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«Goldbach wird die Werbeeinnahmen steigern» 


ANDREAS KÄLIN 


Goldbach-CEO Michi Frank will im nächsten Jahr in Deutschland Geld verdienen. 
(Bild: ZVG) 


Michi Frank, CEO Goldbach Group, erklärt, warum er als Werbevermarkter an das Fernsehen und 
das Radio glaubt. 


Die Online-Medien verändern die Welt, auch die der Werbebranche. Man spricht viel von adressatengerechter 
Werbung, die sich online umsetzen lässt. Doch Michi Frank, CEO des Vermarkters Goldbach Group , ist sicher: 
Werbung braucht immer Reichweite und darum Medien wie das lineare Fernsehen. 


Herr Frank, die Medien- und Werbebranche 


steckt in einem grossen Wandel. Es wird dabei Zur Person 


auch über Zusammenschlüsse spekuliert wie Michi Frank, geboren 1967 in Baden, ist ein 

jüngst wieder über ein Zusammengehen von Vermarkter durch und durch. Von 1987 bis 1994 
Tamedia , die «Finanz und Wirtschaft arbeitete er für den Inseratevermittler Publicitas, für 
herausgibt», und Goldbach. den «Tages-Anzeiger» und für «Cash», in der 

Wir reden miteinander über Geschäfte, wir haben Beratung von Grosskunden und als Verkaufsleiter 


zusammen Produkte. Goldbach vermarktet die Videos, Printmedien. 1994 bis 2000 war er Geschäftsführer 
die Tamedia für ihre Online-Seiten produziert. Und wir | yon Belcom, der Vermarktungsorganisation von 
sind daran, das von der Pendlerzeitung «20 Minuten» Radio24 und TeleZüri. 2001 kam er zu Goldbach 


über die App lancierte Radioangebot im Werbemarkt erst als CEO von Goldbach Media (Switzerland). 
zu verkaufen. Unser gemeinsames Videoprodukt läuft 


bereits hoch erfreulich. 


2014 trat Frank, ein sportinteressierter 


Familienmensch, das Amt als CEO der gesamten 
Das Videoangebot von Tamedia gilt aber als Gruppe an. 
ausbaufähig. 
Selbstverständlich haben wir Interesse, dass Tamedia 
mehr Inhalt, also mehr Videos bringt. Dann können wir mehr Werbung verkaufen. Wir stehen aber jetzt da, wo 
wir es vereinbart haben. 


Ist eine Vertiefung der Zusammenarbeit mit Tamedia denkbar? 

Auf Produktseite ja. Wir suchen weitere Möglichkeiten, zusammen Produkte zu kreieren, etwa im Mobile-Bereich. 
Tamedia und Goldbach haben sich da gefunden, das war ein langer Prozess. Aber was Sie ansprechen, ein 
Zusammenschluss, das ist wirklich nicht das Thema. 
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Eine gemeinsame Herausforderung und Anlass 
für eine Zusammenarbeit bildet auch Admeira, 


Goldbach Group hat die Kurve gekriegt 


die Werbeallianz von Ringier, SRG und Seit der Vermarkter seine Auslandsabenteuer 
Swisscom . Weshalb stellen Sie sich dagegen? beendet hat und sich auf das Kerngeschäft als 
Beim Thema Admeira geht es nur um die Daten. unabhängiger Aggregator von Werbeinventar 
Swisscom erhebt Daten über das Nutzungsverhalten konzentriert, geht es aufwärts. 


der Konsumenten, es sind mit Abstand die besten im Lesen Sie hier mehr. 
Markt. Aber das Problem ist, Swisscom gehört zu 51% 
dem Staat, also uns allen. Deshalb darf sie die Daten 
nicht allein Admeira zur Verfügung stellen ... 


„.. und damit der SRG, ihrem direkten Konkurrenten. 

Es ist ein Witz, dass der öffentlich-rechtliche mit Gebührengeldern finanzierte Sender SRG diese wichtigen Daten 
exklusiv bekommen soll. Sie müssen für alle zugänglich sein. Wir wollen die Daten ja nicht gratis, wir kaufen sie. 
Wenn Swisscom die Daten an alle verkaufen würde, wäre das auch für unseren Telecomkonzern der bessere 
Business Case. 


Was wollen Sie? Eine neue Rechtsnorm? 
Entweder das oder allenfalls eine Weisung an Swisscom als Staatsbetrieb, wenn es sonst keine einvernehmliche 
Lösung gibt. 


Admeira wird als Antwort auf den digitalen Wandel verkauft, mit dem Argument, man wolle den 
Online-Werbemarkt nicht kampflos Google , Facebook und Co. überlassen. 

Ein Konstrukt aufzubauen gegen Google und Facebook, das ist eine gewagte Aussage. Das sind weltweit 
operierende Konzerne, die sehen sich anders als Admeira. 


Nutzungsdaten wie die von Swisscom helfen, zielgruppengerichtete Werbung zu machen. Solche 
Werbung ist vor allem online umsetzbar, nicht aber im linearen Fernsehen, Ihrem 
Hauptvermarktungsfeld. 

Genau, adressatengerechte Werbung ist auch bei Goldbach ein Thema. Nutzungsdaten sind wichtig für uns, um 
individualisierte Produkte zu gestalten. Aber der entscheidende Faktor in unserem Geschäftsmodell wird immer 
Reichweite sein, also die Möglichkeit, ein breites Publikum zu erreichen. 


Wie viel des Werbeumsatzes wird künftig in adressatengerechte Werbung fliessen? 

Heute hat adressatengerechte Werbung einen Marktanteil von 2 oder 3%, in fünf Jahren sind es vielleicht 9%. Der 
Rest ist Breite, es braucht Reichweite, um eine Werbebotschaft zu fixieren. Ich bin sicher, Reichweitenwerbung 
wird stets einen Anteil von 80 bis 90% haben. Und dafür bleiben das lineare, direkt empfangbare Fernsehen und 
das klassische Radio die besten Medien. 


Eine Bedrohung für Goldbach ist zeitversetztes Fernsehen, mit dem Werbung übersprungen 
werden kann. 

In der Schweiz hat zeitversetztes Fernsehen einen Anteil von 15%. Auch ich nutze es. Nur ist die Schweiz das 
einzige Land, wo es möglich ist, Werbung zu überspulen. Das ist das Problem, dagegen kämpfen wir. Da sitzen wir 
mit der SRG in einem Boot. Denn wie ist Inhalt zu finanzieren, wenn Werbung übersprungen wird? 


Aber gibt es nicht grundsätzlich eine Übersättigung mit Werbung? 

Unsere jüngsten Messungen zeigen, dass die Werbung im linearen Fernsehen wieder länger genutzt wird. Das 
heisst, weniger Zuschauer schalten um oder lassen einen Werbeblock aus. Die Leute wollen gewisse Informationen 
aus der Werbung. 


Wie stark beunruhigt Sie das veränderte Nutzungsverhalten etwa der Jungen, die Youtube 
schauen und weniger fernsehen? 

Es gibt immer Veränderungen. Aber ich sehe auch, dass die Jungen heute gemeinsam, in Gruppen, fernsehen, 
etwa die Show «Der Bachelor». Fakt ist, der Anteil des linearen Fernsehens geht zu einem Teil zurück. Das ist 
unbestritten. Anderseits hat im letzten Jahr die Werbung im linearen Fernsehen zugelegt, in der Schweiz, in 
Deutschland und anderswo. 


Im März war seitens Goldbach zu hören, dass grosse Kunden die Werbebudgets für den Schweizer 
TV-Markt heuer effizienter einsetzen, sprich reduzieren würden. 
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Die Budgets haben eine gewisse Verlagerung erfahren. Doch wir bei Goldbach sind zuversichtlich, dass wir im 
Schweizer TV-Markt auch 2017 die Werbeeinnahmen steigern werden. Aber ich kann nur für uns sprechen, nicht 
für die SRG. 


Beträchtliche Hoffnungen verbindet Goldbach mit dem Markt in Deutschland. 

Wir haben im Herbst 2014 das Start-up Goldbach Germany gegründet. Es hat über das zweite Halbjahr 2016 die 
Gewinnschwelle auf Stufe Ebitda erreicht. Nun haben wir uns weiter hinausgelehnt und gesagt, Goldbach 
Germany wird über das ganze Jahr 2017 hinweg den Break-even schaffen. Dazu stehen wir weiterhin. 


Und danach? 

Im nächsten Jahr können wir den nächsten Schritt machen und sagen, nun wollen wir da Geld verdienen. 
Verstehen Sie mich nicht falsch, Deutschland ist der grösste Werbemarkt in Europa, und wir sind ein kleiner 
Mitspieler, in Berlin und München haben wir zusammen dreissig Mitarbeiter. Aber wir haben es geschafft, im 
Fernseh- und Videobereich, bei Smart-TV und in der digitalen Aussenwerbung Nischen zu finden. Da sind wir 
stolz. Ich kenne nicht viele Start-ups, die nach drei Jahren den Break-even schaffen. 


Goldbach Germany vermarktet vor allem TV-Spartensender. Sollte nicht noch ein mittelgrosser 
Sender gewonnen werden, um wirklich voranzukommen? 

Das ist nicht auf dem Tisch. Aber wir haben die kleinen Sender genommen, ihr Werbeinventar aggregiert und so 
auch die Masse eines mittleren Senders hinbekommen. Wir haben eine Perspektive, und wir machen Schritt für 
Schritt. Das ist ganz entscheidend, wir haben nur in Personal investiert. Wir haben nichts gekauft. Alles selber 
aufzubauen ist die beste, kostengünstigste Lösung. 


Was für einen Marktanteil hat das Start-up im deutschen TV-Markt? 
Der deutsche TV-Werbemarkt ist etwa 4,6 Mrd. € schwer. Wenn wir 1% für uns erhalten, bin ich glücklich. Aber 
wichtig ist, dass wir da eine vernünftige Rendite auf das investierte Kapital erzielen werden. 


Mit einem Blick in die Zukunft, wie könnte die im Wandel begriffene Medien- 

und Werbelandschaft in fünf Jahren aussehen? 

Wir glauben, dass Werbung immer Reichweite braucht. Der Anteil für adressatengerechte Werbung wird klein 
bleiben. Und wir glauben an die Konvergenz. Es läuft alles ineinander im Bewegtbildbereich, derselbe Spot läuft 
auf allen Kanälen, im Fernsehen, online, das ist unsere Chance. 


Wenn Sie glauben, dass alles zusammenkommt, werden nicht auch die einzelnen Mitspieler 
zusammenkommen? Wird Goldbach in fünf Jahren unabhängig sein? 

Es wird Weiterentwicklungen geben. Aber Goldbach steht für eine neutrale Aggregationsplattform, es braucht 
Leute wie uns. 


Ihre Grossaktionäre, Beat Curti und Veraison Capital, tragen die Strategie voll mit? 

Mit ihnen haben wir ein sehr gutes Verhältnis. Am Schluss kommt es auf die Zahlen an, auf das Wachstum, den 
Profit, die Dividende. Wir haben uns zuletzt stetig verbessert, die Prognose für 2017 sieht wieder eine 
Gewinnsteigerung vor. Dann wird auch die Dividende stimmen. 
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